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Kuhgebundene  
Kälberaufzucht  
in der Milchviehhaltung
Leitfaden für die Praxis

Die Kälberaufzucht ist in den letzten Jahren zunehmend als der Schlüssel zu einer erfolgreichen Milchviehhaltung 
erkannt worden. Die positiven Effekte einer frühzeitigen und ausreichenden Versorgung mit Kolostrum, eines ad li-
bitum Tränkeangebots und der Gruppenhaltung sind vielfach belegt. Inzwischen wird aber auch die frühe Trennung 
der Kälber von ihren Müttern hinterfragt. Eine steigende Anzahl an Betrieben ermöglicht den Kontakt zwischen Käl-
bern und Kühen über eine längere Zeit. Dies geschieht auf ganz unterschiedliche Art und Weise und die Verfahren 
werden oft ständig weiterentwickelt und betriebsspezifisch angepasst.

Mit diesem Leitfaden möchten wir Einsteiger:innen, aber auch erfahrenen Landwirt:innen sowie grundsätzlich am 
Thema Interessierten einen Überblick über die Möglichkeiten der kuhgebundenen Kälberaufzucht geben, auf be-
stimmte Aspekte hinweisen, die es zu beachten gilt, wenn man damit beginnen möchte, Lösungsvorschläge anbie-
ten und nicht zuletzt aber auch offene Fragen benennen. 

Der Leitfaden ist das Ergebnis einer intensiven Zusammenarbeit zwischen praktischen Landwirt:innen, Berater:in-
nen und Wissenschaftler:innen im Rahmen eines Projekts der Europäischen Innovationspartnerschaft (EIP). Bei 
der Gestaltung und dem Inhalt haben wir versucht, uns an den Bedürfnissen der Praxis zu orientieren und Erfah-
rungswissen ebenso wie im Experiment gewonnene wissenschaftliche Erkenntnisse einfließen zu lassen. Die Daten-
grundlage der Praxis bezieht sich auf eine kleine Stichprobe von schleswig-holsteinischen Bio-Betrieben und erhebt 
somit keinen Anspruch auf Allgemeingültigkeit. 

Es ist uns bewusst, dass wir sicher nicht alle Fragen beantworten können, wir auch den einen oder anderen Fehler 
übersehen haben und dass die in der Broschüre getroffenen Aussagen auch immer wieder auf den Prüfstand zu stel-
len sind. Für Kommentare und Anregungen sind wir deshalb immer dankbar. Auf der Website www.kuhgebundene- 
kaelberaufzucht.de finden Sie nicht nur weitere Informationen, sondern können auch gern mit uns in Kontakt tre-
ten.

Wir wünschen viel Freude beim Lesen und bei der aktiven Nutzung des Leitfadens!

Auf der Internetseite www.kuhgebundene-kaelberaufzucht.de stehen Informationen, Berechnungsblätter, Check-
listen zur Kälbergesundheit etc. zum Download bereit.
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3.1  Geeignete Stallsysteme
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2.7  Absetzen und Trennen 3.1  Geeignete Stallsysteme3  Stallbau3  Stallbau

3  Stallbau

Der Stall dient den Tieren grundsätzlich als Schutz vor Witterungseinflüssen und bietet die Mög-
lichkeit, ganzjährig Futter und Wasser in der gewünschten Menge und Qualität vorzulegen. Für 
den Menschen erleichtert der Stall die Tierkontrolle und die Handhabung der Tiere; er ermög-
licht kurze Arbeitswege sowie die Nähe zu Lagerkapazitäten und technischen Einrichtungen 
wie dem Futtersilo, dem Gülle- oder Festmistlager und dem Melksystem. Der Stall muss somit 
sowohl den Ansprüchen der Tiere (wie etwa dem Ausleben arttypischer Verhaltensweisen) als 
auch den Anforderungen des betreuenden Menschen (unter anderem Steuerung Input und 
Output, kurze Arbeitswege, Automatisierung von Arbeitsschritten) möglichst gerecht werden.

Im Folgenden wird auf die Themen:

	• geeignete Stallsysteme für die kuhgebundene Kälberaufzucht,

	• Ausgestaltung der Funktionsbereiche und deren räumliche Anordnung zueinander sowie

	• Planung der benötigten Anzahl an Tierplätzen

eingegangen. Vier Beispiele für eine Stallplanung sowie ein Überblick über mögliche Gefahren-
quellen sollen als Anregungen dienen. Die beschriebenen Planungsbeispiele sollen vor allem 
Bausteine darstellen, die für eine eigene Planung berücksichtigt und passend zusammenge-
stellt werden können.

Sinnvoll ist es, in der Planungsphase möglichst viele Praxisbetriebe zu besuchen, die das System 
bereits bei sich eingeführt haben. So können Anregungen für die betriebsindividuelle Umset-
zung gefunden werden. Erfahrene Praktiker:innen empfehlen unter anderem, die Größe einzel-
ner Bereiche oder Buchten möglichst flexibel zu gestalten, um diese bei einer voranschreitenden 
Entwicklung des Aufzuchtsystems an betriebliche Gegebenheiten anpassen zu können. Sofern 
vorgesehen ist, Förderprogramme für den Stallbau zu nutzen, müssen zusätzlich die Anforde-
rungen, die sich daraus etwa an die Ausgestaltung der Funktionsbereiche ergeben, berücksich-
tigt werden. Bio-Betriebe unterliegen den Platzvorgaben der EU-Öko-Vorgaben.1

1  Verordnung (EU) 2018/848 Art. 14 Abs. 3 und Anh. II Tl. II 1.6.3, 1.6.4 sowie Annex I der Durchführungsverordnung (EU) 2020/464

Empfehlung  
aus der Praxis: 
 Bei Einrichtung 

des Systems 
ist es sinnvoll, 
die Größe der 

Buchten baulich 
flexibel zu halten 
(Abtrennung), um 
bei einer Weiter
entwicklung des 
Aufzuchtsystems 
eine Anpassung 
an betriebliche  
Gegebenheiten 
vornehmen zu 

können.

Art der Haltung
Geeignete  
Stallsysteme

Anmerkungen

Gemeinsamer 
Stallbereich für 
melkende Kühe 
mit Kalb

Liegeboxenlaufstall 
oder Zweiraum-
laufstall z. B. als 
Tiefstreu- oder als 
Kompostierungs-
stall mit/ohne Aus-
lauf/Weidezugang

Pro Kuh ein Fress- und ein Liegeplatz, zusätzlich  
5 bis 10 % Fress- und Liegeplätze einplanen, sofern 
diese Bereiche für die Kälber zugänglich sind. 
Zusätzlicher separater Liege- und Fressbereich für 
Kälber (Kälberschlupf), unzugänglich für Kühe.
Futtertischabtrennung kälbersicher gestalten 
(keine Verletzungsgefahr), Durchgang der Kälber 
auf den Futtertisch z. B. durch geeignete Selbst-
fangfressgitter verhindern oder Fressbereich nur 
für Kühe zugänglich (Selektionstor).
Fress- und Laufgänge im Kuh- und/oder Kalbbe-
reich: planbefestigt oder perforiert; Schieberent-
mistung und Spaltenweite an Kälber anpassen, so-
fern diese Bereiche für die Kälber zugänglich sind:
Perforierte Böden: Spaltenweite ≤ 2,5 cm (Beton
spalten) bzw. ≤ 3,0 cm (elastisch ummantelt oder 
mit elastischen Auflagen, TierSchNutztV §  6 Satz 
2c); gegebenenfalls Entmistungsroboter mit ein-
planen. 
Bei Schieberentmistung: Abwurfschacht kälber-
sicher gestalten (keine Verletzungsgefahr, kein 
Durchrutschen der Kälber in den Abwurfschacht).

Sonderbereiche 
(Kuh mit Kalb)

Tiefstreulaufstall 
(Ein- oder Zwei
flächenbucht)

U. a. Abkalben, frischlaktierende Kühe bis zu  
14 Tage nach der Geburt, Krankenbuchten.

Separater  
Kälberbereich

Tiefstreulaufstall 
(Ein- oder Zwei
flächenbucht)  
mit/ohne Auslauf/
Weidezugang

Reichlich Ersteinstreu, ausreichend nachstreuen 
und täglich kontrollieren.* 
Empfohlene Einstreumenge: 3,0 kg jeTier und Tag 
im Liegebereich.*
Fress- und Laufgänge: planbefestigt oder perforiert 
mit Gummimatten; i. d. R. gegenüber der Liegeflä-
che erhöht.

Kälberhütte oder 
Gruppeniglu mit 
(teil-)überdachtem  
Auslauf

Reichlich Ersteinstreu, ausreichend nachstreuen 
und täglich kontrollieren; tägliche Entmistung des 
Auslaufs; Wassertränke im Winter frostfrei halten.*
Empfohlene Einstreumenge: 1,5 kg je Tier und Tag 
(Liegebereich); 1,5 kg je Tier und Tag (Auslauf).*

3 3.
1 

3.1 � Welche Stallsysteme eignen sich für die kuhgebundene  
Kälberaufzucht?

* Die Empfehlungen folgen der Webanwendung „Nationaler Bewertungsrahmen Tierhaltungsverfahren“: KTBL (2006).
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3.2  Funktionsbereiche 3.2.1  Liegebereich  |  3.2.2  Separater Kälberbereich3.2  Funktionsbereiche3  Stallbau

Eignet sich der Kopfraum der Liegebox aufgrund der Maße oder Zugänglichkeit nicht als Liege-
möglichkeit, muss eine deutlich höhere Anzahl an Liegeboxen vorgehalten werden. 

Die tägliche Einstreumenge orientiert sich an den Empfehlungen des KTBL1, gegebenenfalls 
muss eine zusätzliche Einstreumenge für den Kopfraum der Liegebox berücksichtigt werden.

3.2.2  Separater Kälberbereich

Ein separater Kälberbereich (Kälberschlupf) wird auch bei ganztägigem Kontakt zwischen Kuh 
und Kalb empfohlen, da dieser einen Rückzugsort und ein an die Kälber angepasstes Mikro-
klima bietet. Neben dem Liegebereich können so zudem auch die Futtervorlage und die Trän-
keversorgung an die Bedürfnisse der Kälber angepasst werden. Wichtig ist dass die Kälber mög-
lichst zugluftfrei stehen bzw. einen zugluftfreien Bereich zur Verfügung haben.

1  KTBL (2015); KTBL ( 2018)

3.2  Ausgestaltung der Funktionsbereiche 

3.2.1  Liegebereich

Der Liegebereich kann als eingestreute Liegefläche (Tiefstreu, Kompostierungsmaterial etc.) 
oder als Liegeboxenlaufstall ausgestaltet sein. Da die Kühe – im Gegensatz zur Mutterkuhhal-
tung – auch gemolken werden, muss der Liegebereich eine sehr gute Eutersauberkeit gewähr-
leisten. Dieser Aspekt und die zusätzliche Aktivität der Kälber im Liegebereich machen bei Zwei-
raumlaufställen in der kuhgebundenen Kälberaufzucht mehr Platz und Einstreu und auch ein 
häufigeres Nachstreuen erforderlich, als dies in der Mutterkuhhaltung oder in Milchviehställen 
ohne kuhgebundene Kälberaufzucht der Fall ist. 

Für Zweiraumlaufställe mit Tiefstreu sind mindestens 8 bis 10 m² Liegefläche pro Kuh empfeh-
lenswert. Sofern die Kälber Zugang zum Liegebereich der Kühe haben, sollten 10 m² oder mehr 
zur Verfügung stehen. Für Kompostierungsställe liegen die Empfehlungen bei 10 bis 15 m² pro 
Kuh.

Die tägliche Einstreumenge für Zweiraumlaufställe mit Tiefstreu orientiert sich aufgrund der An-
forderungen an die Eutersauberkeit ebenfalls am oberen Bereich der in der Literatur beschrie-
benen Werte.1 Für Kühe mit Kalb sind somit mindestens 10 kg je Kuhund Tag, für Kühe ohne 
Kalb mindestens 8 kg je Kuh und Tag einzurechnen.

Für die Entmistung der Tiefstreubereiche sind entsprechende Zufahrtstore und/oder -wege so-
wie schwenkbare Separationsgitter einzuplanen, mit Hilfe derer die Tiere während des Entmis-
tens zum Beispiel in den Fressbereich separiert werden können.

In Liegeboxenlaufställen wird der Kopfraum der Liegebox von den Kälbern bevorzugt als Liege-
platz aufgesucht, da er die Nähe zur ruhenden Mutter ermöglicht. Alternativ werden benach-
barte Liegeboxen von den Kälbern belegt, was einen deutlich höheren Bedarf an Liegeboxen 
mit sich bringt. Das Aufsuchen des Kopfraums als Liegemöglichkeit kann durch die Ausgestal-
tung der Liegebox unterstützt werden, unter anderem:

	• ausreichende Bemessung des Kopfraums der Liegebox (Länge etwa 0,8 bis 1 m), gut zu-
gänglich von beiden Seiten (Fluchtmöglichkeit nach vorne, Einstreuen und Sauberhalten 
des Kopfraums);

	• seitliche Steuerungselemente zwischen Liegeboxen möglichst seitlich flexibel und einfache 
Ausführung (also eher keine starren Bügelabtrennungen);

	• Steuerungselemente zwischen Liegefläche und Kopfraum nur im bodennahen Bereich 
(Bugschwelle) oder so hoch, dass das typische Aufstehverhalten der Kühe nicht behindert 
wird und Kälber darunter durch gehen können (Höhe ≥ 1 m); gegebenenfalls flexibles  
Nackensteuerelement.

1  vgl. KTBL (2015); KTBL (2018)

3.2.1 3.
2.
2 

Abtrennung Fressbereich im Kälberstall Kälberstall mit Kontaktmöglichkeit mit den Kühen

Gemeinsam genutzte Liegebereiche im Kompostierungs- und Tiefstreustall.

Möglichkeiten für einen Kälberbereich bzw. einen Fluchtweg der Kälber im Liegeboxenbereich
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3.2  Funktionsbereiche 3.2.3  Laufbereich  |  3.2.4  Fressbereich3.2  Funktionsbereiche3  Stallbau

3.2.4  Fressbereich

Die Fressplatzbreite orientiert sich an den Tieren (u.a. Rasse, Alter) und gegebenenfalls an den 
Vorgaben des jeweiligen Öko-Verbands. Die Arbeitsgruppe Rinderhaltung beim niedersächsi-
schen Landwirtschaftsministerium empfiehlt für Neubauten eine Fressplatzbreite von 0,70 bis 
0,75 m.1 Bei horntragenden Kühen sind, je nach Rasse, 0,80 bis 0,95 m pro Tier einzuplanen.2 Ein 
Tier-Fressplatz-Verhältnis von 1 : 1 ermöglicht im Allgemeinen einen stressfreien Zugang zum 
Futter; bei horntragenden Tieren und/oder Zugang der Kälber zum Fressbereich sind 10 % zu-
sätzliche Fressplätze einzuplanen (1 Tierplatz : 1,1 Fressplätze).

Haben Kälber Zugang zum Fressbereich der Kühe, muss die Abtrennung zum Futtertisch so 
erfolgen, dass weder ein Durchgang der Kälber auf den Futtertisch möglich ist noch eine Ver-
letzungsgefahr für sie besteht. Handelsübliche Sicherheits- und Rundbogen-(„Palisaden-“/ 
„Schweden-“)Selbstfangfressgitter sollten dies grundsätzlich leisten, gegebenenfalls ist jedoch 
vorab eine Klärung mit dem Hersteller sinnvoll. Alternativ kann der Zugang zum Fressbereich 
zum Beispiel über Selektionstore gesteuert werden, sodass nur Kühe Zugang in diesen Bereich 
bekommen. 

Werden Kühe und Kälber separat gefüttert, wird eine räumliche Nähe des Futtertischs der Käl-
ber zum Futtertisch der Kühe empfohlen, um durch den Sichtkontakt das Lernverhalten der 
Kälber zu unterstützen 

1  LAVES (2007), S. 37

2  Johns et al. (2019), S. 25

Grundsätzlich eignen sich Tiefstreubereiche (Ein- oder Zweiflächenbucht), eingestreute Käl-
berhütten oder ein Gruppeniglu mit (teil-)überdachtem Auslauf als Kälberschlupf (Achtung: je-
weilige länderspezifische Auslegung der EG-Öko-Verordnung beachten). Der Zugang vom Kuh-
stall erfolgt über einen nur für die Kälber passierbaren Durchgang. Im Bedarfsfall könnte dieser 
durch ein transpondergesteuertes System unterbunden werden. Die Maße des Zugangs orien-
tieren sich an der Größe der Kälber (Breite mindestens 0,4 bis 0,5 m; Höhe 1 bis 1,10 m).1 

3.2.3  Laufbereich

Laufgänge können planbefestigt oder perforiert ausgeführt werden. Bei perforierten Böden sind 
die Spaltenweiten an die Vorgaben für Kälber (Spaltenweite Betonspalten ≤ 2,5 cm; elastisch 
ummantelt oder mit elastischen Auflagen ≤ 3,0 cm; TierSchNutztV Abschnitt 2 § 6 Satz 2c) anzu-
passen, sofern die Kälber Zugang zu diesen Bereichen haben. Eine Gummiauflage ist empfeh-
lenswert.

Laufgänge zwischen den Liegeboxen müssen mindestens 2,5 bis 3,0 m breit sein2, bei behornten 
Tieren sind mindestens 4,0 m nötig3. Der Laufgang am Futtertisch („Fressgang“) muss breiter 
geplant werden, damit hinter den fressenden Kühen zwei Kühe gegenläufig den Gang passie-
ren können. Die empfohlene Mindestbreite für den Fressgang beträgt 3,5 bis 4,0 m.2 Sofern der 
Fressgang zusätzlich als Verkehrsweg, zum Beispiel zum automatischen Melksystem (vgl. den 
Stallplan auf Seite 57), dient, bei Anbringung von Tränken im Fressgang oder bei Nutzung durch 
behornte Tiere3 sind 5,0 m Fressgangbreite oder mehr einzuplanen.

Durchgänge zwischen den Liegeboxenreihen sollten nach jeweils 12 bis 15 Liegeboxen (bei be-
hornten Tieren und in der Nähe des Vorwartebereichs zum Melken nach 5 bis 15 Liegeboxen3) 
sowie am Stallende eingeplant werden (Vermeidung von Sackgassen bei Gängen mit Laufgang-
breiten unter 4,5 m). Die Durchgangsbreite beträgt mindestens 2,5 m,2 bei Anbringung von Trän-
ken im Durchgang deutlich mehr (3,5 bis 5,0 m)3.

Die Entmistung des Lauf- und Fressgangs kann grundsätzlich mobil über Schieber oder über 
einen Güllekanal erfolgen. Bei Schieberentmistung muss der Abwurfschacht kälbersicher ge-
staltet werden (keine Verletzungsgefahr, kein Durchrutschen der Kälber in den Abwurfschacht). 

1  Vgl. Möntenich (2015)

2  KTBL (2018)

3  Johns et al. (2019), S. 29

3.2.3 3.
2.
4 

Kälberschlupf mit schmalem, für Kühe nicht passierbarem  
Zugang

Selektionstor für Kälber im Übergang Kälberstall/Laufbereich

Steuerung zum Fressbereich durch ein Selektionstor Rundbogen-Selbstfangfressgitter

Förderung des Nachahmungseffekts bei der Raufutteraufnahme; 
kälbergerechte Fressplatzgestaltung

Kälbergerechtes Fressfanggitter mit der Möglichkeit, im Bedarfs­
fall Eimer anzubringen
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3.2  Funktionsbereiche 3.2.5  Tränken  |  3.2.6  Melken  |  3.2.7  Kontaktbereich  |  3.2.8  Abkalben3.2  Funktionsbereiche3  Stallbau

3.2.5  Tränken

Die Tränkwasserversorgung der laktierenden Kühe erfolgt über Trogtränken (Höhe: 0,8 m, 
Länge: 1,5 m; Durchflussrate: 20 L/min; 20 bis max. 25 Tiere/Trog; bei behornten Tieren max. 
10 Tiere pro Tränkeplatz)1, die an den Durchgängen und/oder im Fressbereich angebracht sind. 
Befinden sich Tränken im Bereich der Lauf- oder Fressgänge, sind diese entsprechend zu ver-
breitern. Im Auslauf sind zusätzliche Tränken vorzusehen.� ➟ 3.2.3 Laufbereich

Für die Kälber sind in dem für die Kühe nicht zugänglichen Kälberbereich Beckentränken vorzu-
sehen (Höhe: 0,5 m, Durchflussrate: 18 L/min; 5 bis max. 15 Tiere/Tränke)2.

3.2.6  Melken/Vorwartebereich

Grundsätzlich eignen sich alle Melkstandtypen sowie automatische Melksysteme. Der Vorwarte-
bereich und der Melkplatz sollten für die Kälber möglichst nicht zugänglich sein.

Bei zeitlich begrenztem Kontakt zwischen Kuh und Kalb sollte der Treffpunkt (Kontaktbereich) 
in der Nähe des Melkstands geplant werden. Von dort können die Kühe nach dem Melken zum 
Beispiel über Selektionstore in den Kontaktbereich und anschließend zurück in den Fressbe-
reich des Milchviehstalls gelenkt werden.

In Melkständen mit Frontaustrieb kann der Austrieb bzw. Nachwartebereich bei Bedarf auch für 
den Kontakt zwischen Kuh und Kalb während oder nach dem Melken genutzt werden. Melk-
stände mit paralleler Aufstellung der Kühe (Side-by-Side) haben hierbei den Vorteil, dass die 
Kühe während des Melkens in diesem Fall bereits den Kälbern zugewandt sind. 

Automatische Melksysteme (AMS) ermöglichen insbesondere in der Frühlaktation eine tierindi-
viduell variierbare Melkfrequenz. Bei Haltungssystemen mit zeitlich begrenztem Kontakt kann 
so eine individuelle Kontaktfrequenz zwischen Kuh und Kalb nach dem Melken ermöglicht wer-
den. Durch die viertelindividuelle Melkbecherabnahme bei AMS wird das Blindmelken einzel-
ner Viertel verhindert. Dies ist bei Haltungssystemen mit kuhgebundener Kälberaufzucht ein 
wesentlicher Vorteil, weil der Füllgrad der einzelnen Viertel je nach Zeitpunkt des letzten Säu-
gens sehr stark variieren kann. Vorab sollte jedoch mit dem jeweiligen Hersteller des automati-
schen Melksystems geklärt werden, ob Hardware und Software des AMS wirklich für die kuhge-
bundene Kälberaufzucht geeignet sind. Zum Beispiel dürfen von den Kälbern vor dem Melken 
bereits (teil-)geleerte Viertel nicht zu einem Abbruch des Melkvorgangs führen. Grundsätzliche 
Anforderungen an AMS sind, dass für Kühe, die Kälber säugen, spezielle Einstellungen vorge-
nommen werden können. 

Zum Beispiel:

	• Abweichungen in der Milchmenge einzelner Viertel oder der Gesamtmilchmenge der Mel-
kung von der erwarteten Milchmenge sollen nicht als fehlerhafte Melkung (z. B. „unvollstän-
dige Melkung“) gewertet werden, sofern Kälber vor dem Melken oder auch ganztags Zugang 
zur Kuh hatten. Keinesfalls dürfen sie zu einem Abbruch des Melkvorgangs führen.

	• Flexibel einstellbare vorzeitige Abnahme der Melkbecher bei den Kühen, die nach dem 
Melkvorgang eigene oder fremde Kälber säugen sollen. Alternativ oder ergänzend: flexibel 
einstellbare Option, dass einzelne Viertel nicht gemolken werden.

Geprüft werden sollte zudem, ob und in welcher Weise der Kontaktbereich von Kuh und Kalb 
sinnvoll in einen selektiv gelenkten Kuhverkehr integriert werden kann.

1  Vgl. Johns et al. (2019); KTBL (2006); KTBL (2018)

2  Vgl. KTBL (2006); KTBL (2018) 

3.2.7  Kontaktbereich Kuh und Kalb

In Verfahren mit Kurzzeitkontakt zwischen Kuh und Kalb werden die Kälber zu festgelegten Zei-
ten von den Müttern gesäugt, zum Beispiel nach dem Melken. Kuh und Kalb treffen sich über 
einen begrenzten Zeitraum im Kontaktbereich und werden anschließend wieder getrennt.

Geeignet ist ein möglichst überdachter Bereich mit rutschfestem Boden (planbefestigt, mit Mi-
nimaleinstreu, oder perforiert; gegebenenfalls Gummiauflage). Die Entmistung kann beispiels-
weise über einen perforierten Boden (maximale Spaltenweite Kälber beachten!) und/oder über 
einen Hoflader/Entmistungsroboter erfolgen. Bei der Wahl der Lage des Bereiches sollte beach-
tet werden, dass dieser windgeschützt ist.

Kuh und Kalb sollen den Bereich nach dem Säugen möglichst zügig wieder verlassen, es ist also 
grundsätzlich weder ein Futterangebot noch eine Liegefläche nötig und es sollten sich auch 
keine Kuhbürsten oder sonstige attraktive Gegenstände in diesem Bereich befinden. 

Eine Tränkwasserversorgung ist grundsätzlich einzuplanen, wenn mit einer Aufenthaltsdauer 
von mehr als einer Stunde gerechnet werden muss,  weil etwa die Kälber erst nach Melkende 
der gesamten Herde zu ihren Müttern gelassen werden. In diesem Fall kann auch ein Zugang 
zum Futtertisch sinnvoll sein.

Die Größe richtet sich nach der Anzahl der Kühe und Kälber, die zeitgleich den Kontaktbereich 
nutzen. Empfohlen werden 15 m² für die erste und  6 m² für jede weitere Kuh sowie 1,5 m² je 
Kalb. Die Länge der kürzesten Seite sollte 4 Meter nicht unterschreiten. 

3.2.8  Abkalben und Sonderbereiche

Kühe sondern sich vor der Geburt bevorzugt von der Herde ab. Im Zeitraum vor der Geburt 
und auch für den Bindungsaufbau zwischen Mutter und dem eigenen Kalb unmittelbar nach 
der Geburt eignen sich daher Einzelbuchten besonders gut (vor der Geburt und bis mindestens 
zum dritten Tag nach der Geburt empfehlenswert). Anschließend ist eine Gruppenbucht mög-
lich. Letztendlich bestimmt die Aufenthaltsdauer im Abkalbe- und Frischmelkerbereich, wieviel 
Tierplätze hierfür einzuplanen sind. Darüber hinaus sollte auch die Größe dieser Stallbereiche 
an die Aufenthaltsdauer angepasst werden. Bei Einzelbuchten sind somit eher 14 m² oder mehr 
empfehlenswert. Die Länge der kürzesten Seite sollte dabei 3 m nicht unterschreiten (behornte 
Tiere: mindestens 4 x 4 m1).

Soll eine Kuh als Amme eingesetzt werden und fremde Kälber säugen, ist die Abkalbung in der 
Gruppenbucht empfehlenswert, damit frühzeitig eine Bindung zu möglichen Ammen aufge-
baut wird, die Eignung der Kühe als Amme beobachtet werden kann und die Auswahl einer 
geeigneten Amme möglich ist. 

Geeignet sind Tiefstreubuchten als Einraum- oder Zweiraumlaufstall. Die erforderlichen Ein-
streumengen liegen bei etwa 15 kg Langstroh je Tier und Tag.2

1  Pelzer (2014)

2  Vgl. KTBL (2006)

Der Kontaktbereich  
befindet sich zwischen 
Kuh- und Kälberstall
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3.3  Raumplanung und Funktionsschema

Bei der Raumplanung wird zunächst die Anzahl und Größe der erforderlichen Stall- und Lager-
bereiche errechnet. Grundsätzlich unterscheidet sich die Berechnung der Stallplätze und des 
Lagerraumbedarfs, etwa für Futtermittel, Einstreu, Mist und Gülle, nicht von herkömmlichen 
Milchviehställen. Da die Aufenthaltsdauer in den einzelnen Stallbereichen jedoch betriebsin-
dividuell abweichen kann, muss insbesondere die Berechnung der Stallplätze entsprechend 
angepasst werden. Durch den Aufenthalt der Kälber im Stallbereich der melkenden Kühe sind 
in diesem Bereich zudem ein höherer Flächen- und Einstreubedarf je Kuh einzukalkulieren. 
� ➟ 3.2 Ausgestaltung Funktionsbereiche

Die erforderliche Anzahl an Stallplätzen je Stallbereich ist in der folgenden Tabelle exempla-
risch für eine Zwischenkalbezeit von 385 Tagen und eine Herdengröße von 100 Kühen berech-
net. Reserveplätze werden benötigt, um bei ganzjährig gleichmäßig verteilten Abkalbungen die 
dennoch vorhandene natürliche Variabilität der Abkalbungen zu berücksichtigen. Je kürzer die 
Aufenthaltsdauer, desto mehr Reserveplätze müssen einkalkuliert werden. Im Abkalbe- und 
Frischmelkerbereich ist mit einem Mehrbedarf von mindestens 50 % der berechneten Plätze zu 
rechnen (s. u.). Beispiele für die erforderliche Anzahl an Stallplätzen bei saisonaler Abkalbung 
finden sich u. a. in KTBL (2018). 

Eine Berechnungsvorlage zu den erforderlichen Stallplätzen findet sich im Anhang auf Seite 101 ff.

Stallbereich
Verweildauer 

(Tage)
Anteil (%) Reserveplätze

Erforderliche Stallplätze
(pro 100 Kühe)

Abkalbende
Tag 7 a. p. bis Tag 3 p. p.

11 2,9 + 50 % 5

Frischmelkende
Tag 4 bis 14 p. p.

10 2,6 + 50 % 4

Laktierende mit Kalb
Tag 15 bis 90 p. p.

76 19,7 + 25 % 25

Laktierende ohne Kalb 
ab Tag 91 p. p.

230 59,7 + 10 % 66

Trockenstehende; 
ab Tag 65 a. p. 
(… davon ggf. für Nachzucht)

58 15,1
+ 30 % 
(2 – 3)1

20

Krankenplätze – – 31 3

Selektionsplätze – – 71 7

Gesamt 385 100 30 130

a. p. ante partum (vor der Geburt) p. p. post partum (nach der Geburt)

1  KTBL (2018)

Exemplarische Verweildauer in den jeweiligen Stallbereichen und der sich daraus ergebende Anteil an Tieren 
je Stallbereich. Unter Einbeziehung von Reserveplätzen ergeben sich bei einer Herdengröße von 100 Kühen die in 
der Tabelle genannten erforderlichen Stallplätze.

Das Funktionsschema soll grundsätzlich die räumliche Anordnung der Funktionsbereiche zu-
einander und zu weiteren Einrichtungen (Futter-, Einstreu-, Mist-, Güllelager usw.) verdeutli-
chen. Durch Linien und Pfeile können Treibwege, Fahr- oder Arbeitswege oder auch Leitungen 
dargestellt werden, also Verbindungen, die zwischen den Bereichen bestehen. Die beiden hier 
dargestellten Funktionsschemata stellen dar, welche Funktionsbereiche im Tierbereich erfor-
derlich sind, bei welchen Funktionsbereichen eine räumliche Nähe bestehen sollte und welche 
Laufwege und gegebenenfalls Wegrichtungen (zum Beispiel durch Einweg- oder Selektionstore 
vorgegeben) zwischen den Funktionsbereichen bestehen. Auf dieser Seite ist exemplarisch ein 
Funktionsschema für ein Verfahren mit Kurzzeitkontakt dargestellt, das heißt, die Kälber werden 
nur während der Kontaktzeiten (hier: nach dem Melken) zum Säugen zugelassen. Das Funkti-
onsschema weist folgende Besonderheiten auf: 

	• Separater Liege- und Fressbereich, Auslauf und Weide jeweils für Kühe bzw. Kälber.

	• Gemeinsame Nutzung des Kontaktbereichs zu den vorgesehenen Kontaktzeiten; hier: nach 
dem Melken.

	• Räumliche Nähe des Kontaktbereichs Kuh und Kalb zum Melkstand, Kälberbereich und 
Rücktrieb.

	• Räumliche Nähe des Fressbereichs der Kühe und der Kälber. Durch den Sichtkontakt  
und die bauliche Verbindung soll die Raufutteraufnahme der Kälber unterstützt und die  
gemeinsame Futtervorlage vereinfacht werden.

	• Rücktrieb der Kühe nach dem Melken in den Fressbereich, damit die Kühe zunächst Futter 
aufnehmen und sich erst anschließend hinlegen.

	• Räumliche Nähe der Sonderbereiche (Abkalben, Frischmelker, Krankenbucht) zum Melk
bereich.

	• Ausgang zum Auslauf (und zur Weide) über den Fressbereich, um Unruhe im Liegebereich zu 
vermeiden.

Funktionsschema für Verfahren der kuhgebundenen Kälberaufzucht mit Kurzzeitkontakt

3.3 3.
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In der folgenden Skizze ist ein Funktionsschema für ein Verfahren mit Halb-/Ganztagskon-
takt dargestellt. Kühe und Kälber nutzen den Liegebereich,  den Auslauf und die Weide  
gemeinsam. Für die Kälber sind zusätzlich ein separater Liegebereich und ein eigener Fress
bereich eingeplant. Das Funktionsschema weist zudem folgende Besonderheiten auf: 

	• Freier (oder zeitlich begrenzter) Zugang der Kälber zum Liegebereich der Kühe und gemein-
same Nutzung von Auslauf und Weide.

	• Zusätzlicher separater Liegebereich für die Kälber als Rückzugsort (Kälberschlupf), um dem 
höheren Ruhebedarf von Kälbern gerecht zu werden und ihnen ein angepasstes Mikroklima 
anzubieten.

	• Räumliche Nähe des Fressbereichs der Kühe und der Kälber. Durch den Sichtkontakt und 
die bauliche Verbindung soll die Raufutteraufnahme der Kälber unterstützt und die gemein-
same Futtervorlage vereinfacht werden.

	• Zugang der Kühe zum Fressbereich über eine Selektionsvorrichtung, die gleichzeitig den  
Zugang zum Melkbereich zeitlich begrenzt oder tierindividuell steuert; kein Zugang der  
Kälber in den Fressbereich der Kühe.

	• Rücktrieb der Kühe nach dem Melken in den Fressbereich, damit die Kühe zunächst Futter 
aufnehmen und sich erst anschließend hinlegen.

	• Räumliche Nähe der Sonderbereiche (Abkalben, Frischmelker, Krankenbucht) zum Melk
bereich und zum Futtertisch.

Weide Kühe  
und Kälber

Fu
tt
er
ti
sc
h

Fressbereich Kälber

Liegebereich Kühe
(und Kälber)

Liegebereich Kälber
(Kälberschlupf)

Wartebereich

Melken
Selektions
vorrichtung

Selektions
vorrichtung

Sonderbereiche

Fressbereich Kühe Auslauf Kühe  
und Kälber

Funktionsschema für Verfahren mit Halb-/Ganztagskontakt, Kälberschlupf und selektivem Zugang zum 
Fress- bzw. Melkbereich
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3.4  Planungsbeispiele

In den nachfolgenden beiden Abschnitten werden exemplarisch zwei Stallpläne für einen Milch-
viehbetrieb mit muttergebundener Kälberaufzucht vorgestellt. Beide Stallpläne wurden mit au-
tomatischem Melksystem geplant und berücksichtigen die Aufzucht aller, also weiblicher und 
männlicher Kälber sowie die Anforderungen, die sich dadurch an das Raum- und Funktionspro-
gramm ergeben. Im Beispiel 1 haben die Kälber ganz- oder halbtägig Zugang zum Liegebereich 
der Kühe. Der Stall wurde als Zweiraumlaufstall konzipiert, der Liegebereich kann grundsätzlich 
als Tiefstreu-, Flachstreu- oder Kompostierungsstall geplant werden. Im Beispiel 2 ist der Kon-
takt zwischen Kühen und Kälbern auf die Säugezeiten begrenzt (Kurzzeitkontakt) und erfolgt 
nach dem Melken. Der Liegebereich der Kühe ist als Liegeboxenlaufstall mit beidseitigem Fut-
tertisch geplant. Die Maße beziehen sich auf hornlose Kühe.

3.4.1 � Beispiel 1: Muttergebundene Kälberaufzucht mit Ganztags-/Halb-
tagskontakt und Melkroboter

Geplant wurde ein Zweiraumlaufstall für eine Herdengröße von 130 Kühen (siehe den Plan auf 
Seite 57). Die Kühe werden etwa eine Woche vor dem Abkalbetermin in den Abkalbebereich 
umgestallt und verbleiben mindestens bis zum dritten Tag nach der Geburt in Einzelbuchten. 
Ab dem 4. bis zum 90. Laktationstag laufen Kühe und Kälber gemeinsam in der Gruppe „Kuh 
mit Kalb“. Die Kälber haben ganz-/halbtags Zugang zum Liegebereich der Kühe. Ein separater 
Kälberschlupf mit Tränken und eigenem Futtertisch dient den Kälbern als Rückzugs-, Ruhe- und 
Fressbereich. Mit dem Absetzen der Kälber werden die Kühe in die Gruppe „Kuh ohne Kalb“ 
umgestallt. Die abgesetzten Kälber verbleiben zunächst für etwa zwei Wochen im „Absetzer-
bereich“ mit Sicht- (und Berührungs-)kontakt zur Kälbergruppe und zu den Kühen ohne Kalb. 

Gemolken werden beide Gruppen jeweils über ein automatisches Melksystem. Der Melkrobo-
ter 1 melkt mit den frisch abgekalbten und den Kühen mit Kalb bewusst eine kleinere Gruppe. 
Die geringere Auslastung an diesem Melkroboter kann für eine höhere Melkfrequenz bei Kü-
hen in der frühen Laktation genutzt werden. Gleichzeitig wird sichergestellt, dass insgesamt 
weniger Stress im Melkbereich entsteht und gegebenenfalls auch längere melkfreie Ruhezei-
ten parallel zu den Kontaktzeiten der Kühe und Kälber eingeplant werden können. Der Zugang 
zum Fressbereich erfolgt aus dem offenen Vorwartebereich über ein Selektionstor oder (zu den 
Melkzeiten / bei Melkanrecht) über den Melkroboter. Über einfache Einwegtore gelangen die 
Kühe zurück in den Liegebereich. Die Kälber haben keinen Zutritt zum Fressbereich der Kühe, 
nach Möglichkeit auch nicht zum Vorwartebereich. Kühe aus den Sonderbereichen bekommen 
über einen separaten Vorwartebereich Zugang zum Melkroboter und werden nach dem Melken 
möglichst automatisch zurück in ihren Bereich selektiert.

In der Gruppe „Kuh ohne Kalb“ dient der Fressgang gleichzeitig als Laufweg in Richtung Melksys-
tem. Empfehlenswert ist daher eine Mindestbreite von 5 m und/oder die Gestaltung als Auslauf 
sowie die Nutzung von Gummimatten. Der Tiefstreubereich ist durch Abtrennungen in Liege-
segmente unterteilt, um den Ruhekomfort zu erhöhen und den Tierverkehr hier möglichst ge-
ring zu halten. Für die Entmistung sind schwenkbare Gitter einzuplanen, damit sich die Kühe in 
dieser Zeit nur im Fress- oder Vorwartebereich aufhalten können. Diese sollten so geplant wer-
den, dass sie auch für das Nachtreiben überfälliger Kühe zum Melksystem sinnvoll eingesetzt 
werden können, der Liegebereich hierfür also kurzzeitig abgesperrt werden kann. Die Größe der 
Gruppe erlaubt bei guter Auslastung des Melkroboters im Schnitt eine Melkfrequenz von zwei 
Melkungen pro Tier und Tag, was für die etwas später in der Laktation stehenden Kühe in dieser 
Gruppe zweckmäßig ist. Der zusätzliche Vorwartebereich kann für Tiere aus den Sonderberei-
chen oder überfällige, nachgetriebene Kühe genutzt werden.

In den Sonderbereichen sind Plätze für Trockensteher, hochträchtige Kühe und Färsen einge-
plant sowie Einzelbuchten für Abkalbende, eine Gruppenbucht für kranke Tiere und eine Selek-
tionsbucht für Behandlungen oder Besamungen. Alle Bereiche sind grundsätzlich als Zwei-
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raumlaufstall mit Tiefstreu im Liegebereich und befestigtem Fressbereich konzipiert. Für die 
Entmistung sind schwenkbare Gitter einzuplanen; die Entmistung des Laufbereichs richtet sich 
nach der Bodengestaltung und kann mobil, mit Schiebern oder, in den Bereichen ohne Kälber 
und bei den Treibwegen, mit Spaltenboden und Güllekanälen und/oder Entmistungsroboter 
geplant werden. Durch die kompakte Bauweise des Gesamtgebäudes ergibt sich mittig zwi-
schen den Buchten ein breiterer Verkehrsweg, der flexibel genutzt (etwa zur Entmistung einzel-
ner Bereiche, beispielsweise für die Zufahrt) oder auch als nicht überdachte Freifläche geplant 
werden kann.

Die Anzahl der eingeplanten Tierplätze je Stallbereich, das jeweilige Platzangebot im Liegebe-
reich bei maximaler Belegung und die dann verfügbare Fressplatzbreite pro Tier sind der folgen-
den Tabelle zu entnehmen. Der Rechenweg zur Berechnung der Stallplätze ist im Anhang auf 
den Seiten 101 bis 103 dargestellt.  

Anzahl Tierplätze je Stallbereich und Platzangebot im Liegebereich in einem exemplarisch 
geplanten Stall für eine muttergebundene Kälberaufzucht mit ganz-/halbtägigem Kuh-Kalb-
Kontakt und Melkroboter

Stallbereich Anzahl Tierplätze
Platzangebot/Tier 
(Liegebereich)*

Fressplatzbreite/Tier

Abkalben 6 19,0 m² 3,50 m

Kuh mit Kalb 38 10,9 m² 1,09 m

Kälberbereich 38 5,1 m² 0,45 m

Absetzer 14 5,7 m² 0,50 m

Kuh ohne Kalb 85 8,2 m² 0,76 m

Trockensteher 18 9,0 m² 0,77 m

Transit 4 10,3 m² 0,88 m

Jungfärsen 3 13,7 m² 1,17 m

Selektion 9 9,1 m² 0,77 m

Kranke 4 9,7 m² 1,75 m

* ohne Stallfläche für Fressgänge und Vorwartebereich
Exemplarischer Grundriss für einen Stall für eine muttergebundene Kälberaufzucht mit ganz-/ halbtägigem 
Kuh-Kalbkontakt und Melkroboter
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3.4.2 � Beispiel 2: Muttergebundene Kälberaufzucht mit Kurzzeitkontakt 
und Melkroboter

Geplant wurde ein Liegeboxenlaufstall für eine Herdengröße von 65 bis 70 Kühen (siehe den 
Stallplan auf Seite 60). Gemolken werden die Kühe über ein automatisches Melksystem, wel-
ches sowohl vom Liegeboxenlaufstall als auch von den Sonderbereichen her zugänglich ist. Die 
Kühe werden etwa eine Woche vor dem Abkalbetermin in den Abkalbebereich eingestallt und 
verbleiben dort bis zum dritten Tag nach der Geburt; den 4. bis 14. Laktationstag verbringen 
sie gemeinsam mit ihren Kälbern in der Frischmelkerbucht. Anschließend werden die Kühe in 
den Liegeboxenlaufstall umgestallt, die Kälber gehen in den Kälberbereich und verbleiben dort 
bis zum Absetzen von der Mutter. Der Kontakt zwischen Kuh und Kalb findet jeweils nach dem 
Melken im Kontaktbereich statt. Sicht- (und Berührungs-)kontakt besteht zudem am Fressgang 
zwischen dem Kälber- und Kuhbereich. Die Kälber haben keinen Zutritt zum Fress- oder Liege-
bereich der Kühe. Die Größe des Kälberbereichs ist so bemessen, dass grundsätzlich alle, weib-
liche und männliche, Kälber hier bis zu 90 Tage aufgezogen werden können.

Der Liegeboxenlaufstall wurde als vierreihiger Laufstall geplant. Grundsätzlich besteht so die 
Möglichkeit, Liege- und Fressbereiche voneinander zu trennen und somit zum Beispiel den Zu-
gang zu den Futtertischen selektiv zu steuern. Ein einfach umsetzbares Beispiel im vorliegen-
den Plan: Der Futtertisch rechts (Futtermischration für niederleistende Tiere) ist für alle Kühe 
frei zugänglich. Der Zugang zum Futtertisch links (Futtermischration für hochleistende Tiere) 
ist selektiv nur für Kühe in der Frühlaktation möglich, beispielsweise nach dem Melken und ge-
gebenenfalls nach dem Säugen der Kälber. Im aktuellen Plan ist der Stall mit freiem Zugang zu 
allen Bereichen geplant. Der Vorwartebereich unmittelbar vor dem Melkroboter ist grundsätz-
lich absperrbar, um zum Beispiel Kühe, die zum Melken nachgetrieben werden müssen, dort 
sammeln zu können. Ein zusätzlicher Vorwartebereich erleichtert den vorrangigen Zugang zum 
Melkroboter aus den Sonderbereichen. Der Austrieb aus dem Melkroboter führt die Kühe der-
zeit selektiv entweder in den Kontaktbereich, in den Fressbereich oder in die Sonderbereiche. 
Zwischen den Liegeboxenreihen sind Tränken und großzügige Durchgänge eingeplant. Hierbei 
ist zu berücksichtigen, dass das Melksystem für die Kühe jederzeit von allen Richtungen her 
gut zugänglich sein muss. Die Breite der Laufgänge zwischen den Liegeboxen ist exemplarisch 
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Stallbereich Anzahl Tierplätze
Platzangebot/Tier 
(Liegebereich)*

Fressplatzbreite/Tier

Laktierende 59
9,7 m²  

(inklusive Laufgänge im 
Liegebereich)

1,28 m

Kälberbereich 16 2,6 m² 0,45 m

Abkalben 3 14,0 m² 1,66 m

Frischmelker 3 14,0 m² 1,66 m

Trockensteher 8 8,4 m² 1,25 m

Transit 5 8,4 m² 1,00 m

Selektion 5 6,8 m² 1,00 m

Kranke 2 21,0 m² 2,50 m

* ohne Stallfläche für Fressgänge und Vorwartebereich

variiert und muss gegebenenfalls an die Gestaltung und Platzierung des Dachfirsts angepasst 
werden. Der Fressgang ist mindestens mit 4 m Breite einzuplanen und kann auch als Auslauf ge-
staltet sein. Durch den beidseitigen Futtertisch kann auch bei kompakter Bauweise als 4-Reiher, 
mit kurzen Wegen zum Melkroboter, mindestens ein Fressplatz pro Tier sichergestellt werden.

In den Sonderbereichen sind Plätze für Trockensteher und hochträchtige Kühe (Transit) ein-
geplant sowie jeweils eine Gruppenbucht für Abkalbende und für Frischmelker, eine Gruppen-
bucht für kranke Tiere und eine Selektionsbucht für Behandlungen oder Besamungen. Die Son-
derbereiche sind grundsätzlich als Zweiraumlaufstall mit Tiefstreu im Liegebereich und befes-
tigtem Fressbereich konzipiert. Für die Entmistung sind schwenkbare Gitter einzuplanen; die 
Entmistung der Lauf- und Fressgänge richtet sich sowohl hier als auch im Liegeboxenlaufstall 
nach der Bodengestaltung und kann mobil, mit Schiebern oder, in den Bereichen ohne Kälber 
und bei den Treibwegen, mit Spaltenboden und Güllekanälen und/oder Entmistungsroboter 
geplant werden. Der Gang mittig zwischen den Buchten ist so geplant, dass die Sonderberei-
che gut zugänglich sind und bei Bedarf auch ein Zugang der Kälber zur Weide hierüber erfolgen 
kann. 

Die Anzahl der eingeplanten Tierplätze je Stallbereich, das jeweilige Platzangebot im Liegebe-
reich bei maximaler Belegung und die dann verfügbare Fressplatzbreite pro Tier sind der folgen-
den Tabelle zu entnehmen. Der Rechenweg zur Berechnung der Stallplätze ist im Anhang auf 
den Seiten 101 bis 103 dargestellt.  

Anzahl Tierplätze je Stallbereich und Platzangebot im Liegebereich in einem  
exemplarisch geplanten Stall für eine muttergebundene Kälberaufzucht mit  
Kurzzeitkontakt und Melkroboter
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Exemplarischer Grundriss für einen Stall für eine muttergebundene Kälberaufzucht mit Kurzzeitkontakt und 
Melkroboter Ablauf der ammengebundenen Kälberaufzucht auf dem Hofgut Eichigt

3.4.3  Beispiel 3: Ammenhaltung im Großbetrieb

Kuhgebundene Kälberhaltung funktioniert nicht nur in kleineren und mittelgroßen Betrieben, 
wie das folgende Beispiel zeigt. Die Beschreibung ist keine eigentliche Planungsgrundlage, 
sondern soll eher als Anregung dienen, wie auch in größeren Herden kuhgebundene Kälber-
aufzucht umgesetzt werden kann.

Das ökologisch wirtschaftende Hofgut Eichigt GmbH praktiziert seit 2019 die ammengebun-
dene Aufzucht mit Kühen aus der Milchviehherde, die rund 1500 Deutsche Holstein-Kühe um-
fasst. Bei der Planung der Stallanlage wurde die Kälberaufzucht an der Kuh gleich mitgedacht.

Im Durchschnitt kalben 120 Kühe pro Monat ab. Dies geschieht in Gruppen zu maximal fünf 
Kühen, sodass die Kälber ihre zukünftige(n) Amme(n) gleich kennenlernen können. Um diese 
Bindung zu stärken, werden die Kälber mit den ausgewählten Kühen ab dem fünften Tag dann 
in eine Anlernbox umgestallt, wo sie auf weitere Kälber und Kühe treffen. Nach der zweiten 
Lebenswoche erfolgt dann die Umstallung in die große Ammenbox, in der sich 16 Kühe um 
48 Kälber kümmern. Der Kontakt wird dabei nur durch fixe Zeiten für das Einstreuen und die 
Tierkontrolle unterbrochen. Grundsätzlich können sich die Kälber immer in einen separaten 
Bereich zurückziehen und selbst entscheiden, ob sie zu den Ammen gehen. Nach dem dritten 
Lebensmonat startet der Entwöhnungsprozess: In einem neuen Stall versorgen weniger Kühe 
die Kälber und der Kontakt wird zeitlich begrenzt. Die Gruppe von 48 Kälbern bleibt dabei 
bestehen, aber nun versorgt eine Ammengruppe von 16 Tieren zwei Kälbergruppen für defi-
nierte Zeiträume am Tag. Damit wird das Milchangebot und der Kuhkontakt weiter reduziert, 
bis die Kühe diesen Stall verlassen. Die Kälber sind dann vier Monate alt. Sie können noch in 
ihrer gewohnten Umgebung verbleiben. So werden alle Kälber – auch die männlichen – bis 
zum vierten Lebensmonat von Ammen gesäugt und unabhängig vom Geschlecht gemeinsam 
gehalten. Der Ablauf ist nachfolgend schematisch dargestellt.

3.4.2 3.
4.
3

G
eb
ur
t

M
ut
te
r-K
in
d-
Bo
x

U
m
st
al
lu
ng

Am
m
en
-A
nl
er
n-
Bo
x 

3 
Kü
he
 u
nd
 9
 K
äl
be
r

U
m
st
al
lu
ng

gr
oß
e 
Am

m
en
bo
x 

16
 K
üh
e 
un
d 
48
 K
äl
be
r

U
m
st
al
lu
ng

16
 K
üh
e 
ve
rs
or
ge
n 

96
 K
äl
be
r

Ab
se
tz
en
 

Ka
lb
 v
er
bl
ei
bt
 im
 S
ta
ll 

U
m
st
al
lu
ng

Kü
he
 in
 d
en
 M
ilc
hk
uh
st
al
l

Tag 0 Tag 5 Tag 15             Tag 30 3. LM 4. LM

permanenter Kuh-Kalb-Kontakt möglich

freiwilliger Kontakt durch Kälberschlupf möglich

verkürzte Kontaktzeit 
 Trennung von 6:30 – 8:30 Uhr, 14:30 – 19 Uhr

© Hofgut Eichigt GmbH
morgens: Einstreuen und tierärztliche Kontrolle
abends: Euterkontrolle Ammen

zeitliche und räumliche 
Trennung

Kontakt 2 x 3 h Kontakt 2 x 2 h
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Das Platzangebot ist großzügig kalkuliert. Grundsätzlich erfolgt die Aufstallung auf Stroh.

Flächenangebot in den einzelnen Haltungsstufen der ammengebundenen Kälberaufzucht 
des Hofgut Eichigt

Voraussetzung für die erfolgreiche Bewirtschaftung dieser Gruppengrößen ist ein konsequentes 
Management. Insbesondere die Stallhygiene ist zu beachten.

Entmistungsplan für die einzelnen Haltungsbereiche in der Kälberaufzucht  
des Hofgut Eichigt

Stallbereich Anzahl Boxen Anzahl Tiere je Box angebotene Fläche

Mutter-Kalb-Box 5 5 Kühe + eigene Kälber
19,2 m2  

je Kuh + eigenes Kalb

Ammen-Anlern-Box 6 3 Kühe + 9 Kälber
32 m2 je  

Kuh + 3 Kälber

Große Ammenbox 8,5 16 Kühe + 48 Kälber
28 m2 je  

Kuh + 3 Kälber

Stallbereich Intervall Tätigkeit

Mutter-Kalb-Box alle 5 Tage
entmisten, Hochdruckreinigung 

und Desinfektion

Ammen-Anlern-Box alle 10 Tage
entmisten, Hochdruckreinigung 

und Desinfektion

Große Ammenbox wöchentlich
entmisten, eventuell kalken,  

wieder einstreuen

Kälberbereich 14-tägig
entmisten, eventuell kalken,  

wieder einstreuen

In der Mutter-Kalb-Box können fünf Kühe gemeinsam  
abkalben.

Die Ammen-Anlern-Box bietet Raum für drei Kühe und neun Kälber. 
Ein Kälberschlupf bietet das gewünschte Kleinklima für die Kälber.

Der Rückzugsraum für die Kälber bietet das passende Stallklima.In den großen Ammenboxen werden 16 Kühe mit 48 Kälbern  
gemeinsam gehalten. Das bietet den Kälbern auch viel Platz 
zum Spielen und Rennen.
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Die Ammenhaltung in kleineren und mittelgroßen Betrieben kann grundsätzlich ähnlich wie im Großbetrieb be-
schrieben (siehe Beispiel 3) umgesetzt werden. Herausforderungen ergeben sich dadurch, dass in kleineren Be-
trieben weniger Kälber zur gleichen Zeit auf gezogen werden. Der Altersunterschied der Kälber, die durch dieselbe 
Amme versorgt werden, ist demnach größer. Dem könnte man im besten Fall durch eine saisonale Abkalbung ent-
gegenwirken. Sollte eine ganzjährige Abkalbung gewünscht sein, so kann der Altersunterschied der Kälber durch 
einen längeren Aufenthalt im Mutter-Kalb- und im Ammen-Anlern-Bereich zum Teil kompensiert werden

Im folgenden Planungsbeispiel wurde die Ammenhaltung exemplarisch für einen Betrieb mit 90 Kühen und ganz-
jähriger Abkalbung umgesetzt. Die erforderliche Anzahl an Stallplätzen je Stallbereich in Abhängigkeit der Verweil-
dauer ist in der Tabelle auf Seite 64 berechnet und dargestellt. Der grundsätzliche Ablauf mit Mutter-Kalb-Box, Am-
men-Anlern-Box, großer Ammengruppe und der sich anschließenden Ammen-Absetzer-Box bleibt der gleiche wie 
im Beispiel 3. Eine Amme soll sich bis zum Ende des dritten Lebensmonats um drei Kälber kümmern, im vierten 
Lebensmonat um jeweils drei jüngere und drei ältere Absetzer im Wechsel bei dann begrenzter Kontaktzeit. Bei 
einer Herdengröße von 90 Kühen und einer Zwischenkalbezeit von 365 Tagen werden etwa 7,5 Kälber pro Monat 
erwartet, im Mittel liegen vier Tage zwischen zwei Abkalbungen.

Die Kühe kalben in einer Gruppenbucht (oder in Einzelbuchten) ab und wechseln nach der Kalbung gemeinsam mit 
ihrem Kalb in eine Mutter-Kalb-Box. Hier verbleiben Mutter und Kalb so lange, bis sich eine Gruppe aus drei Kälbern 
für eine Amme gebildet hat. Das älteste Kalb dieser Gruppe wird zum Zeitpunkt des Umstallens in die Ammen-An-
lern-Box im Mittel zehn Tage mit der Mutter verbracht haben, die beiden folgenden Kälber entsprechend kürzer. 
Das jüngste der drei Kälber verbleibt rechnerisch nur etwa ein bis zwei Tage in der Mutter-Kalb-Box. Anschließend 
geht eine Kuh als Amme mit „ihren“ drei Kälbern in die Anlern-Box; die zu melkenden Kühe werden in den Milch-
viehbereich umgestallt. Die Mutter-Kalb-Box wird anschließend entmistet, gereinigt, desinfiziert und für die nächste 
Gruppe vorbreitet. 

Die Ammen-Anlern-Box bietet in unserem Beispiel Platz für zwei Ammen und sechs Kälber und ist abtrennbar in 
zwei Bereiche. Die Aufenthaltsdauer liegt bei etwa 14 Tagen. Anschließend gehen die Amme und ihre zugehörigen 
Kälber in die große Ammengruppe (das jüngste Kalb ist dann im Mittel 16 Tage alt, das älteste Kalb 24 Tage). Die 
flexible Abtrennung der Ammen-Anlern-Box in zwei Bereiche erleichtert die ungestörte Eingewöhnung der neuen 
Ammen-Kalb-Gruppe und auch die Entmistung, Reinigung und Desinfektion der zeitweilig leerstehenden Boxen-
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hälfte. In der Zeit dazwischen bietet sich das Öffnen der Abtrennung an, um ein Kennenlernen 
der Kälber und Ammen zu ermöglichen, was die spätere Eingliederung in die große Ammen-
gruppe erleichtert.

Die große Ammenbox ist für acht Ammen und 24 Kälber geplant. Ammen und Kälber verblei-
ben hier etwa bis zum Ende des dritten Lebensmonats. Die Kälber haben in dieser Zeit ganz-
tägig freien Zugang zu den Ammen und können sich zudem in einen separaten Kälberbereich 
mit eigenem Futtertisch und kälbergerechten Tränken zurückziehen. Für die Entmistung der 
großen Ammenbox sollten Abtrennmöglichkeiten zum Fressgang und Kälberbereich hin einge-
plant werden, sodass sich die Tiere in dieser Zeit ungestört im Fressgang beziehungsweise im 
Kälberbereich aufhalten können.

Wie im Beispiel 3 startet im vierten Lebensmonat die Entwöhnung der Kälber. Zwei Ammen ver-
sorgen in der Ammen-Absetzer-Box sechs „jüngere“ und sechs „ältere“ Absetzer, der Zugang der 
Kälbergruppen in den Ammenbereich wird zeitlich begrenzt. Das Milchangebot und die Kon-
taktzeiten werden so mit zunehmendem Alter der Kälber schrittweise reduziert.  

Im Planungsbeispiel sind die Abkalbebox, die Mutter-Kalb-Box, die Ammenboxen und der Be-
reich für die älteren Absetzer als Zweiraumlaufstall mit einer eingestreuten Liegefläche und 
einem planbefestigten Fressgang umgesetzt. Der Fressgang ist in der Breite flexibel und kann 
auch als nicht überdachter Auslauf geplant werden. Die beiden eingestreuten Bereiche für die 
Kälber und die jüngeren Absetzer schließen sich an den jeweiligen Liegebereich der Ammen an 
und verfügen über einen eigenen Futtertisch. Alle Bereiche sind von außen direkt zugänglich. 
Die Zufahrtstore dienen der Entmistung und gegebenenfalls dem Weideaustrieb. Die Entmis-
tung des Fressgangs/Auslaufs erfolgt mobil oder mit einem Schieber.

Für einen guten Luftaustausch ist das Gebäude als dreiseitig geschlossene Pultdachkonstruk-
tion mit großer Öffnungsfläche zur windabgewandten Seite geplant. Der von Westen kom-
mende, über das Dach streifende Wind erzeugt im Gebäude den gewünschten Luftaustausch, 
mit Zuluft- und Abluftführung auf der windabgewandten Seite (Fressgang/Auslauf). Die Zuluft 
strömt hierbei über den Fressgang in den Liegebereich, erwärmt sich, steigt im hinteren Liege-
bereich auf und strömt an der Innenseite des Daches in Richtung Futtertisch wieder nach drau-
ßen. Für eine optimale Durchlüftung sind die korrekte Ausrichtung des Stalles und eine ausrei-
chende Dachneigung entscheidend, der höchste Punkt des Daches befindet sich am Fressgang 
beziehungsweise am Futtertisch. Der Fressgang selbst kann, muss aber nicht überdacht sein; 
der sich anschließende Futtertisch erhält gegebenenfalls eine eigene Überdachung. Flexible 
Öffnungsflächen zur Südseite (Abkalbebox, Zufahrtstor Kälberbereich) können den Luftaus-
tausch zusätzlich unterstützen. 

Exemplarischer Grundriss für einen Stall für eine Ammenaufzucht im mittelgroßen Betrieb

Stallbereich
Verweil-
dauer 
(Tage)

Anteil 
(%)

Reserve
plätze

Erforderliche Stallplätze

(je 100 Kühe) (bei 90 Kühen)

Abkalbende
Tag 7 a.p. – Kalbung

8 2,2 + 50 % 4 Kühe 3 Kühe

Mutter-Kalb-Box
Kalbung – Tag 10 p.p.

2-10 1,6 + 50 % 3 Kühe, 3 Kälber 3 Kühe, 3 Kälber

Ammen-Anlern-Box 
Tag 10 – 24 p.p.

14 1,3 + 50 % 2 Ammen, 6 Kälber 2 Ammen, 6 Kälber

Große Ammenbox mit 
Kälberbereich
Tag 24 – 91 p.p.

67 6,1 + 30 % 8 Ammen, 24 Kälber 8 Ammen, 24 Kälber

Ammen-Absetzer-Box mit 
Absetzerbereichen
Tag 91 – 122 p.p.

31 1,4 + 30 %
2 Ammen, 6 jüngere  
und 6 ältere Absetzer

2 Ammen, 6 jüngere 
und 6 ältere Absetzer

Melkende Kühe
ab Tag 91 – 122 p.p. (1/3)
ab Tag 2 – 10 p.p. (2/3)

178–298 71,8 + 10 % 80 Kühe 72 Kühe

Trockensteher
ab Tag 65 a.p.

57 15,6 + 30 % 21 Kühe 19 Kühe

Gesamt 365 100 120 108

a. p. ante partum (vor der Geburt) p. p. post partum (nach der Geburt)

Exemplarische Verweildauer in den jeweiligen Stallbereichen  
und der sich daraus ergebende Anteil an Stallplätzen je Stallbereich

3.4.4 3.
4.
4
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3.5  Mögliche Gefahrenquellen für Kälber

Die Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung (TierSchNutztV § 3, Absatz (2), Satz 1) schreibt vor, 
dass Haltungseinrichtungen für Nutztiere „nach ihrer Bauweise, den verwendeten Materialien 
und ihrem Zustand so beschaffen sein müssen, dass eine Verletzung oder sonstige Gefährdung 
der Gesundheit der Tiere so sicher ausgeschlossen wird, wie dies nach dem Stand der Tech-
nik möglich ist“. In der kuhgebundenen Kälberaufzucht haben die Kälber manchmal Zugang 
zu Bereichen, in denen sonst nur Kühe gehalten werden. Bei der Einrichtung und Gestaltung 
der Funktionsbereiche muss daher ein besonderes Augenmerk auf mögliche Verletzungs- und 
Gefahrenquellen für Kälber gerichtet und Verletzungsrisiken für die Kühe bestmöglich ausge-
schlossen werden. Eine Checkliste für häufige Gefahrenquellen ist in der folgenden Tabelle zu-
sammengestellt. Die Checkliste ist nicht abschließend. Je nach den Bedingungen vor Ort kön-
nen weitere Gefahrenquellen dazukommen.

3.5 3.
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Gefahrenquelle Risiken Beispiel Vermeidung

Lauffläche 
Spaltenboden

Große Abstände im 
Spaltenboden können 
Ursachen für Klauen- 
und Gelenksverletzun-
gen beim Kalb sein.

Spaltenbreiten müssen 
auf die Anforderungen 
der Kälberklauen ausge-
legt sein (gemäß TierSch-
NutztV Abschn.2 §6).

Enge Laufflächen/
Sackgassen: Kälber 
können von Kühen 
erdrückt oder durch 
Tritte verletzt werden

Ein großzügiges Platzan-
gebot und die Schaffung 
von Ausweichmöglich-
keiten für das Kalb sind 
anzustreben.

Eine glatte Oberfläche 
birgt die Gefahr eines 
Wegrutschens oder 
Sturz des Kalbes.

Das Aufrauen der Ober-
fläche sorgt für einen 
trittsicheren Boden 
und unterstützt sichere 
Ausweichbewegungen. 
Gummimatten können 
darüber hinaus die Ver-
letzungsgefahr bei einem 
Sturz verringern.

Spaltenschieber/ 
Abwurfschacht

Offene Abwurfschächte 
können zum Hineinfal-
len des Kalbes führen.

Sichere Abdeckung/
Abtrennung. Die Abwurf-
schächte außerhalb des 
Stallbereichs anordnen.

Gefahrenquelle Risiken Beispiel Vermeidung

Hereinragende  
Gegenstände

Scharfe und spitze Ge-
genstände verursachen 
Verletzungen an der 
Kuh oder dem Kalb.

Das Entfernen von 
scharfkantigen und 
spitzen Gegenständen 
verringert die Gefahr vor 
Schnitt- oder Rissverlet-
zungen.

Wandständige 
oder enge  
Liegeboxen;  
Liegeboxen
abtrennungen

Das Kalb kann erdrückt 
werden, wenn die Kuh 
sich in der Liegebox 
ablegt.

Angebot von zusätzli-
chem Ausweichraum für 
das Kalb durch ausrei-
chend große Liegeboxen 
und die Schaffung von 
Fluchtmöglichkeiten in 
den vorderen Bereich.

Fressfanggitter

Das gleichzeitige 
Durchstecken der 
Köpfe von Kuh und 
Kalb kann durch das 
Zuschnappen des 
Fanggitters zu einem 
Guillotine-Effekt am 
Kopf des Kalbes führen.

Ein Sicherheits-Selbst-
fangfressgitter hindert 
das Kalb am Durchste-
cken des Kopfes.

Weidezaun

Eine nicht für Kälber 
ausgerichtete Einzäu-
nung birgt das Risiko 
freilaufender Kälber. 
Dies ist insbesondere 
in Straßennähe  
gefährlich.

Kälbersichere Abzäu
nung, z. B. mittels eines 
3-Lackdraht-Systems.

Kein Knotengitter ver-
wenden!

Weidezugang

Unbefestigte / nicht 
betonierte Zugangs-
wege neigen bei erhöh-
tem Niederschlag zum 
Versumpfen.

(Plan-)befestigte Zu-
gänge zu den Weiden 
ermöglichen.

Kraftfutter
automat

Betreten Kuh und 
Kalb gemeinsam den 
Kraftfutterautomaten, 
besteht bei einem zu 
geringen Platzangebot 
die Gefahr der Unruhe 
oder des Erdrückens.

Eine Ausweichmöglich-
keit nach vorne oder zur 
Seite muss für das Kalb 
gegeben sein.

Gefahrenquellen für das Kalb im Milchviehstall und mögliche Präventionsmaßnahmen

3.5  Mögliche Gefahrenquellen3  Stallbau
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